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Frankreich .

Nationalversammlung - rr zweiten Legislatur .

Sizzung , vsm Z . Merz .

Nach dem in der Sitzung vsm d . von der Ra «

tionalvcrsammlmig geg . irnen Dccret , wurde denn in ei¬

ner ausserordentlichen Adcntsitzung gestern basComile

der Diplomaiikin ft' nen Mitgliedern neu gewählt und

um die Hälfte verstärkt . Herr Professor Koch blieb

dann » ohne neue Wahl , auch die HerrenRühlundBri -

che wurden , jedoch ncugewähil » ebenfalls beybehalren.
Die der Nationalversammlung heute mtcgetheilte Nach¬

richten von Noyo » laueen sthr günstig . ZllieS hat sich

dem Gcn '
tz gefugt und das angchaltne Geiraide ist er ,

setzt und an den Orr seiner Bestimmung abgegangen .

Das Betragen einiger Brausköpfe wurde , so wie die

daraus cmstandncn Unruhen imsvilligt , nachher von

ihnen selbst ane >ka >uu und izr sind dieselben im Be « '

griff , ihre Anhänglichkeit an die Constitution aufs

neue anziigelodc» . In dieser Sitzung wurde die Na¬

tionalversammlung durch , o viele beynahe gleichlautende
Nachrichten vom warmenPattiotismuS gleichsam über¬

rascht. Um d :-.' Armee ganz vollzählig zu machen ,

forderte der Kriegsmiiustcr , Herr Nardonne mchrma -

len drren höchstnöihige Anwerbung ; dieses war endlich
von ,o grosser Wü ' knng . daß sich junge Leuie zu hun -

derlcn >n mchser . a Distrikten hierzu anboken , für die

Armee ssch ^ mverven zu lassen , gleichsam hindrängten ;
die , wchchen rs au der desii .»mrcnGröße fthllc , vcdiemen

sich der Lst , um nicht adgcwtcftn zu werden ; wider,

fug - NM » dufte dennoch , so giengen sie betrübt und

»v ln . » - zu - ück ; an ciniaen Orten war das Zudringcn
so groß , daß man sich gezwungen sah , diesen zu gros¬
sen Erft '- zu .beschränken , da der Landbau sonst dar -

umee / e del , könnte ; die einzig !' Stadt Rüssel will

S2oo Mann stellen und wofern d>e Nationalversamm¬

lung diese Anwcrbelust durch rin neues Decret ni<A
bcgränzt , so wird die Armee bald einen Zuwachs von

5 bis 6mal Hunde« tausend Mahn haben . Avignons
Angelegenheiten kamen denn neuerdings vor . Der
DerwaUungs - Kvrps Bildung war der erste Hanplge «
genstaod. Nach dem hierüber ergangnen Dccret soll
Avignon und kessen Distrikt künftig der Distrikt von
vaucluse genannt und mit dcmDcpartemcnt dcrMünbung
der Rhone , der ehemaligen Probend vereinigt werden .
Carpenkras und dessen Distrikt soll künftig den Na «
men Distrikt von Louvaize führen und einen Theil
des Departements der Drome , ehemals Dauphine ,
ausmachen . Diese neue Distrikte sollen Frankreichs
Gesetzen unmittelvar unterworfen , deren öffentliche Be¬
amte ernannt , auch brey Dcpukiefte zur Nationalver¬
sammlung gesandt , Verordnungen über; die Cöntribu »,
livncn , jedoch noch ausgeschoben werden , dä dieses
Land durch Unglück zu sehr mitgenommen worden .
Statt bisheriger 745 Mitglieder wird die National¬
versammlung also aus 7g 8 bestehen, jedoch können auch
von ren Kolonien , noch welche hinzu kommen . Das
Comikc der Gesetzgebung erhielt den Auftrag vorzu-
schlagen , wie das Gesetz , welches alle Todesstrafen ,
dtos auf Enchaup '-ung einschränkt, zu vollziehen sey .

' Sizzung , vom 4 Merz.
Herr Giilton ^eMorveaux , der berühmte Chemiker von

Dijon wurde Präsident der Nationalversammlung . In die¬
ser Sizzung fiel jedoch nichts besonders Merkwürdiges vor.

Londcn , vom 21 Febr.
Der Vermählnngstractal zwischen dem Herzog von

Jork und seiner Gemahlin iss dem Parlament bereits
vvrgclegr . Die Prwzeßinn hat eine Mitgabc voss
100,020 Thalecn in Kolb erhalten , vom Herzog eine
Morgcngabe von 6222 Pf . Sterling empfangen und
bekommt ein jährliches sogenanntes Nadelgeld von
4220 Pfund Sterling, Der König von Grosbrittam«
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ttt .setzt 120,022 Thaler als eine Gegenproportion der
Summe an , die der König von PWchn gegeben und
die Herzogin » erhäst jährlich 8ooc> Pf. Sterling und
einen anständigen Hofstaat , sollt' ihr Gmahl früher
als sie sterben.StirbtaberdiePrinzeßinn n» ihrem Ge«
mahl ohne Lcibescrben , so werden die - 00,000 Thaler
an den König von Preußen zurückdezaK. Die Prtn-
zeßinn entsagt allen Erbrechten aw die Preußische
Crone zum Vorthcil der männlichen Nachfolge re.

Schreiben aus Berlin , von 28 8ebr.
Inden französischen Zeitungen wnrd' erzählt ,

ein gewisser Crequi , wie er sich nannte , habe sich der
Nationalversammlung vorgestcllt , um sich darüber
zu beschweren , daß er durch verschiedne Handlungen
des Despotismus lange Zeit in Preußen im
Gefängniß gewesen . Er sagt in seiner Petition,
die Familie von Crequi Hab ' ihn durch die
französischen Ministers von Vergennes, von Montms-
rin und du Mousiicr und durch den preußischen Mi .
uister , Grafen von Herzberg < gefangen setzen
und mishandeln lassen . Man wird im Zten Stück
der Berliner Monatsschrift eine genaue und wcitläufi .
ge Nachricht von dieser Sache finden ; indessen kann
man davon folgende kurze Nachricht miktheilcn , welche
hinreichcn wird , das Publikum über diese Sache auf.
zuklären und ihm die irrige Meinung in Ansehung
dieses Mannes zu benehmen . Dieses Mannes Her.
kunft ist hiev ( in Berlin) unbekannt , man glaubt
aber , sein wahrer Name sey Lgsuchct. Er er¬
schien im Jahr 1780 in Schlesien und machte zu
Glogaw mit einer französischen Demviselle Bekannt¬
schaft und brachte sie zu Fall . indem er sie zu heira .
then versprach. Er gab sich für einen natürlichen
Sohn Ludwigs XV . aus , den dieser König mit einer
PrinzeßinnvvnMonlmorencigezeugt habe,und welche nach¬
her mit einem Marquis von Crequi verheyrathet wor.
den sey , für dessen Sohn man ihn gehalten habe.
Man Hab ' ihm , sagt' er , nachher seine Papiere und
Güter genommen und ihn die grausamsten Be¬
handlungen erfahren lassen , worunter er vorzüglich
rechnet , daß man ihn in den Zustand des OrigencS
versetzt (entmannt) habe , damit er keine Nachkommen
bekommen könnte. Dieses ließt man in seiner zu Pa¬
ris gedruckten Petition. Aber das sagt' er nicht da¬
rin », , baß er im Jahr 178z von Glogaw zwey Brie ,
st an Ludwig XVI. schrieb , worin» er Ihm drohte ,
Ihm nach dem Leben zu stehen , falls Er sich weigern
Würde , ihn anznrrkennen . Nach diesem offenbaren
Beweis des Wahnsinns hielt Graf von Vergennes es
für ndthig , dem Grafen d 'Esterno den Auftrag zu ge-
den , den höchstsettgen König zu ersuchen , diesen Un¬
sinnigen gefangen setzen und ihn an einen sichern Ort

bringe » zu lassen, um ihn zu hindern, seine Drohung
zu vollziehen, welches zu thun, er wegen der Verrük-
kung seines Verstandes wohl fähig gewesen wäre.Friedrich II. gewährte diese Bitte ; der Abenthcurer
Besucher wurde von Glogaw nach Stettin gebracht ,wo der französische Hof ihm jährlich 600 Liv . zu sei.nem Unterhalt auszahlen ließ . Die Freyhcit ausge«nommen, wurb' er daselbst sehr gut behandelt und es
ist eine infame Lüge , was er in seiner Petition zu ss.
gen sich erkühnt , daß er in einem linterirrdischeu Ge.
fängniß cingeschlossen , 62 Pf. schwcreFMn getragenund ein wenig Stroh statt des Bettes ngid schwarzesBrod , ein wenig Erbsen und Bohnen zu seiner gan«
zen Nahrung erhalten habe . Als die Nationalvcr,
sammlung von seiner Gefangenschaft Nachricht erhal.
tcn hatte , gab sie Herr du Moustier den Auftrag ,
ihn als ein Opfer des ministeriellen Despotismus zu,
rück zu fordern und auf den Bericht , der dem König
hievon abgestailet wurde , hat man ihn sogleich in Frei,
heit gesetzt . Er blieb noch einige Monate zu Stettin ,wo er 5020 Thl . Schulden gemacht hatte , rechte dann
nach Paris ab und übergab seine Petition der Natio¬
nalversammlung, die ihn schon, nach seinemBctragen ,
für einen Narren ansah und als « inea solchen abwieß .

Gibraltar , vom 26. Jan .
Den 21 . ließ der Gouverneur von Tanger 21 Ka«

noncn abfeuern und die Flaggen aufzichen , um
des alten KayserS von Marocco Ankunft zu Marocco
zu fevcrn . Auch der Gouverneur von Tetuan hak
diese Ankunft gcfcycrt , die ihm der Kayser mildem
Beyfügen selbst gemeldet hat , daß Alcayd Benazar
mit 40022 Mann die Flucht genommen habe , sobald
er , der Kayser zu Marocco angekvmmcn sey. Auch
die Provinz Shuiha har sich wieder auf des Kaysers
Seite begeben , der also wohl Kayser bleiben wird.So eben versichert man , die Evamschen Bombar ,
diergallioren seyen aus Algcsiras gelaufen , um Tanger
zu bombardieren , wo sie einen heißen Empfang zu er¬
warten haben .

Wien, vom Z Merz.
(w euer Hofbericht .)

Des Kaysers Majestät wurden den r8ten - Feb.
von einer heftigen Eutzündungskrankheil befallen,
welche die Höhlung der Brust und des Unterleibs er«
griff. Ungeachiet wicdcrhohlker Aderlässen und andrer
angemessner Mittel , nahm das Uebel so heftig über«
Hand , daß Se. Majestät zu Anfang des dritte» Tags,
der Krankheit unterlagen und Donnerstags den i .
dieses Monats um l Viertel nach z . Uhr Nachmic,
tags den Geist ausqaben . Diese ungiücki' che Nach ,
richt hat den allerhöchsten Hof , den Hofstaat , alle
Einwohner dieser Stadt und man darf mit Zuver-
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ficht Voraussagen , die ganze Monarchie , mir Bestür¬

zung und dem tiefsten Leidwesen erfüllt . Der höchst -

stlige Monarch ward den zten May des Jahrs 1747 .

zur Welt gebohrcn und übernahm im Jahr 1765 . die

Regierung des Großherzogthums Toskana , die Er

durch 25 . Jahre verwaltete , nach Josephs des Zwey »

ten Tod aber , den 2olen Febr . 1790 . die Regierung

der Kaiser ! König ! . Erdländer und den yten Oct . das

Römische Kayserkhum anlrat . Er verläßt nun das

Leben im fünf und vierzigsten Jahr seines Alters ,

nachdem er die Erbländer durch 2 Jahre und y Tage

beherrscht und die Kayscrwürde durch i Jahr , 4 Mo¬

nate und aoTage bekleidet hat . Nach einer mit ein¬

helligem Ruhm gekrönten Regierung in Toskana , in

welchem Land durch seine weisen Gesetze und Vorkeh¬

rungen , Emsigkeit , Handlung und allgemeiner Wohl ,

1 stand aufdlühlc , vielfältige Mißbräuche vertilgt wurden

und stäls Friede und innre Ruhe sich aufrecht erhiel¬

ten , gelangt
' er zur Regierung der Oesterreichjschcn

Erbmonacchie und zur Koyierwürdc zu einer Zeit , da

jene in einen erschöpfenden Krieg verwickelt und von

neuen auswärtigen Feinden bedroht war , die verirrten

niederländische » Provinzen abgcfallen und der verderb¬

lichsten Anarchie ausgesetzt waren . Kaiser Leopold kam :

Weisheit , Gerechtigkeit und Güte wären seine Beglei .

tuvg . Durch diese Hi
' ^ smittel allein , hat er seinen

Staaten in kurzer Zeit , den segenvollen Frieden wie¬

der vmchaffl , neue Kriege abgewcndek , die Niederlande

in den Mull erschoß und zur Ordnung
'
zurückgeführt ,

die Bande der Unterwürfigkett und Treue der übrigen

Erbstaaten neu befestigt , vielfältigen Beschwerden ab¬

geholfen , unzählbare Wohlthaten ausgefpendet , dem

Wohlstand neue Quellen geöffnet , allen Gcmüthern

Befriedigung zu verschaffen und die äussere und innre

Ruhe durch neue häusliche und Staatsvcrbinbungen

; u befestigen gesucht , als Kayfer aber Deutschlands

Rechte und Sicherheit standhaft in Schutz genommen

und zum Gegenstand wirksamer Unterhandlungen ge¬

macht . Was durste Deutschland und Europa von

lincm Monarchen nicht erwarten , der schon durch seine

Toskanische Regierung ein so glänzendes Muster aus¬

gestellt und in der kurzen Zeit sicher erbländischen und

K -chferl. Regierung , unter so wenig günstigen Um¬

ständen so viel wichtiges und Grosses ausgeführt und

der Geschichte so reichhaltigen Stoff überliefert hat ,

um ihm einDcnkmal derjenigen Verehrung , welche den

Herzen aller seiner nun von ihm verlassnen Unkcrtha -

nen lies ernqeprägl ist , bcy der Nachwelt zu errichten .

In die Gefühle des Schmcrzens mischt sich jedoch der

tröstliche Gedanke , daß dee Tugenden des höchstsiljgcu

Monarchen auf leine « eryabnenSohu,unser » itzigenKönig ,

Franz den Eisten , übergangen find , der lange schon die

Regierungssorgen mit seinem Vater theilt « und sich

gegründete Rechte auf allgemeine Liebe erwor¬

ben hat . Die Leiche weiland Sr . Kayserl . König !.

Majestät , welche bisher in dem Stcrbzimmer blieb ,

wird morgen in die Hofburgpfarrkirche gebracht und

öffentlich ausgesetzt werden . Wenige Stunden nach

Sr . Majestät Hintritt wurden mit dieser betrübten

Nachricht Eilboten an die auswärtigen Gesandftbafien

abgeschickt . Der Reichshosvicekanzler , Fürst vonCoüo -

redo - Mannsseld , hat seiner Amtsoblicgenheic gemäß ,

als Vertreter des Reichserzkanzlers , an weiland Sr .

Majestät Sterdrag , um 5 Uhr Nachmittags , den

RckchSHofrath geschlossen . Se . König ! . Majestät Franz ,

des izt verewigten Kaiser ältester Sohn , gebohrcn den

12 . Fcdr . 1763 . haben gleich nach dernAnkritt Ihrer Regie¬

rung sämmilichcHvfstellen und HofdeaMlc,wic auch sämmt -

lichc politische und rechtliche Länderstellen undBchördcnm

ihrer Wirksamkeit , auf die gewöhnliche Art bcstättjgi .

Schreiben aus Wien , vom Z Merz .

Kaiser Leopold starb äußerst unvermuthet . Kaum wußte

man etwas von Seiner Unpäßlichkeit , die sich seil un ,

gefähr 4 Wochen bcy Ihm eingestellt hatte . Letzter »

Sonntag , da Er dem türkischen Gesandten Audienz

gab , kam Er in eine starke Ausdünstung , kleidete Sich

gleich darauf in einem ganz kalten Zimmer um , wor¬

aus Er bald Schmerzen in der Brust bekam . Man lies

Ihm zur Ader und legte Biasinpflaster auf die Brust ,

wclchesJhm Erleicherterung verschaffte Am Donner¬

stag früh um y Uhr schlief Er bis gegen Z Uhr Nach ,

mittags , wo Er über heftige Schmerzen im Unicrleib

klagte . Das Uebcl schien sich wieder etwas zu mindern .

Eben hatten sich die Aerzte entfernt , um zu speisen .

Niemand war un Zimmer als die Kavsirinn und ein

Kammerdiener . Leopold verlangte auf die andre Sei¬

te gelegt zu werden : Die Kaysennn legte das Küssen

zurecht ; plötzlich erfolgt ' ein Erbrechen und Leopold war

nicht mehr . Brust undGefichc sind bald stark angelauftn .

Der nunmehrige König Franz hat seitdem schon einige

Veränderungen vorgcnommen,Seinen Obrist - Hofmeister

Fürsten Kollorcdo zum Kadincts Minister ernannt , de»

von Kaiser Leopold gleich nach Seinem Regierungsan¬
tritt entlass » ? » Kadinets Sckretair Knecht wie¬

der in sein Amt eingesetzt , dem Liebling Seines Va .

ters Fürst Carl von L -chlenstein den Schlüssel des Ge¬

heimen Kabinets , dessen Diktcklor er war , abgefor -

dert . re.
Regensburg , vom 6 Merz .

Die Besiürmng in Wien über des geliebten Kayscrs

Tod ist, naLBriesin aus Wien vom 2len dieses , ohne

Gränzen . Die beßte zärtlichste Mutter mir 14 Kin¬

dern mußl
'Jhren Gemahl m den beßtenJahren Seines



- ibens erblassen sehen ; der ehrwürdige Fürst , Staats¬
kanzler von Kaunitz , im 8ZÜen Jahr seines ruhm¬vollen Alters , noch einen Beherrscher Oesterreichs , nocheinen deutschen Kayscr , zu Grab tragen sehen l Des
verewigten Kaisers Krankheitsumstände werden noch
verschiedentlich angegeben . Nach einigen Nachrichten
fey Er an einem Sreckfluß verschieden, nach andern am
Blutbrechen , nachdem ihm 2 mal zur Acer gelassenworden ; Am meisten stimmen die Berichte damit
überein , Kaiser Leopold habe den itcn dieses nach der
Tafel an einer heftigen Colick und einem darauf er¬
folgten gleich heftigen Erbrechen de» Geist ausgegebcn.Die französischen Ausgewanderten in Wien sollen in
größter Bestürzung seyn.

Mainz vom 8 . März .
Heute wurd ' auf Sr . kurfürstl . Gnaden höchsten

Befehl bcy Hof die Trauer für weiland Sr . röm .kaiserl. kövigl. apvsi. Maj . Leopold II . angelegt und
Abends das gewöhnliche Tcauergeläutr von 6 bis 7 Uhr
angefangen .

8ränkische Kreisangelegenheiten .' Der Hove Kreiskonvent zu Nürnberg hat den z . diests
folgenden Kreisschluß getaßl , den Frankens Bewohner
Mil innigstem Dank verehren werden :

Nachdem gelegenhettliG der m Frankreich sich ereigne«
tenStaalsummcizung mehrere Einwohner ihr Vaicriand
verlassen haben und denGränreu dieses FränkischuiRcichS .
Kreises sich zu nähern begiüu . n ; so haben auf ver -
fassungSn' äsigen Vortrag des Directorn , Fürsten und
Stande desselben , eingedc , ck der im Zweck eines ge¬
sellschaftlichen Verbands liegenden wichstsseitigen Ver¬
bindlichkeit und Sorge , zu Auftechthattung der öf¬
fentlichen allgemeinen Rohe und Sicherheit sich in
Absicht der Aufnahm ' und Duldung «emr Ausgewan .
derlen über folgende gcmemsame , den R >ichögesctzen
und der Constitution des Kreises angemcffnc und mit¬
hin auch gemein verbindliche Grundsätze verci» lgk :
i . ) Bleibt jedem S and die Ausübung der Gesetze
der Menschlichkeit uudGastfteundschasl gegen jc .-eAm -
gewanderten >n der Eigenschaft bloser , uuichädttcher
Fremden und Reisenden asö eine Sacte überlass .' » ,
die das Kreisgesell chastliche Verband nicht betreff n
und worinn also auch jeder Stand nach eignem Gm -
fmden hanteln kann . 2 .) Verbinden siw dieSräi > e ,
nach dem ruhmr -oUsten V . u -hicl der von Sr . Koma !

' Maj . von Preußen , als dermallgco. allerbö . i ste » Mit -
stand dem Kreis geschehene .- Eklaiung , jede A »ft ahme
geweinsam zu hindern diejenigen Gesetze Uno der da.
dey vorausgesetzten Eigenschaft widerstrebt oder leidi¬
ge übMchrettel und aus für des Krems öffentliche
Sicherheit gefährlich werden könnte. Sie binden
ßch zu dem En ^ e 3 .) keineBewaffaung , Waffenübuug,

) —
Versammlung ln Korps , Waffen , Montirunq odsrsonstige Kriegsrüstungen , oder Naturalien und Pferde .Ankauf und überhaupt keinerlei) Unternehmung zu ge¬statten , welche die Existenz einer öffentlichen Machtbezeichnet , oder eine feindliche Absicht , gegen wen etsey , verrathen , ober itzt oder künftig zu irgend einernultlairischen Operation führen oder benutzt werde»könnte. Sic verbinden sich also ferner 4 .) noch weitwemger irgend «ine ohnehin der Vorschrift derRcichS.
grundgesetze zuwiderlaufendt Werbung , Einheimischeroder Fremder , unter irgend einem Namen , oder aufwas immer für Rechnung innerhalb des fränkische»Kreise» zu tulten . 5 .) Vermöge des durch die rigent ,liche Lage und Verhältnisse der fränkischen Kreislandemolivirken Geistes der gemeinsamen Erhaltung öffent¬liche Sicherheit , verbinden Sie sich , da , wo dieseAusgewanderten der Gastsrevhcit Rechte zugestandenwerden , » ) deren Betragen einer besondcrn sorgfälki»gen Beobachtung zu unterwerfen und darauf zu ft,hrn , daß sie sich durchgängig ruhig , still und überhauptden Gcfttzcn des Landes und Orts ihres Aufenthaltsgemäß , betragen müssen, b) eben deßwcgen ihnen den
Aufenthalt voczügi-ch in geschlcßnen Städten anzuwei-sen ; c ) überhaupt nirgends grosse mit dem Aufent ,haitsork und den Kräften rer daselbst vorhandncnPs »IiMonkaiftn ohiiveihälrmßmä >ge Haufen , auch nurlindcu- sft el zu bulle » ; ei) Perioncn unbekannter Her »kunft oder dey denen auch sonst Verdacht itziger oder
knittriger Gefahr sür öffentliche Sicherheit entstehenkan » , nicht ohne gehörige Beglaubigung oder Kauti ,vnssteüung aufzunehmen , sondern birst von des KreisesGrenzen intftrm zu hatten . 6 . ) Sollten dergleichenAusgewanreilr sich im fränkischen Kreis , ohne Ab,sicht , sich carlnn aufzuhallen , nur zum Durchzug ein ,siuöu : ; >0 ist rücksichchch der ihnen mangelnden E >»gr . ' schaft uner öffentlichen Macht s ) kei - en B waff .litten so wenig in Korps , als einzeln derDurchzugzngestatten , soncein sie sind zu entwaffnen und der Be »trag ihrer Waffen » ach den , Scbatzu » gspreis zu er,
setze » , d ) tl .chtweffncle» aber derDurchzug nur m klei«neu , niuft über eo Mann steigende» abgtlheilee» und
zu cskuitiren . el , Haufen zu erlauben . 7 . ) TneS -an »de vcröinden sich zum wechselieiiigen Bepsi » » i Ab,
sicht der Au,ccchthaliung dieser Grvlidsatz 'h so w» zurirti -uciu -aftlichin B - nachrichligung aller in deren Ge«
maßheil in der Fo ge geschchtti . cn Schritte » und zutechendeii « nzeln . i, Maasregel » , zu weichem Behuf
sic auch de» gchUschaftttche» Zusammenhang auf denK eisversaikuittunzen , so wie ausser demelbe» , dir
Amtshaneluttg des hohen Kreisausich -eibawis , zweck,
mäsig oeauchen und übrigens auch m d eier V -' - kom ,
menheil die allgemeintit Kreispolizeygnstaiten anwend .
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har und wirksam mach «« werden , wodurch vorher

schon für den Zweck der öffentlichen Ruhr und Si .

cherhrit mittelst Gesetz undHerkommcn gesorgt worden .
Auf das letzterwähnte Dehortatvrium des hohen

Kreiskonvenls jst vo „ den Herren Fürsten zu Hohen »

lohe , Waldenburg keine befriedigende Antwort erfolgt .

Fast zu gleicher Zeit aber wandten sich die Hohenlohe »

Schillingsfürsil . mißvergnügten Unttrlhauen durch ei¬

nen eignen Abgeordneten mit einer schriftlichen Vor »

stcüung an den Kreiß und von deyderr war die Folge ,
daß ein nochmaliges , geschärfteres Dehortalorlum durch
einen Eilboten an die Herren Fürsten von Hohcntohe .

Waldenburg abgcschickl und die Veranstaltung getrof »

fen wurde , augenblicklich tzoc> bis rooo Mann KrciS -

truppcn in das Hohenlohe - Waldcndurgrsche emrücken

lassen zu können und den Einwandrungen französischer
Ausgewanderten in bewaffneten n » d grösser » Haufen , so
wie den Werbungen ein Ende zu machen und die öf ,

ferirliche Ruhe und Sicherheit im Hohenlohischcn , wo
die erste Abtheilung von Mirabeau ' s Korps bereits

eingerüekt ist , zu erhalten . Der abgeschickre Eilbote
kam mit einer Antwort zurück , welche der Herren Fürsten
Verlegenheit deutlich zu erkennen gibt . Nach einer
» euer « Nachricht haben sich viele Bauern in Barten ,
stein zusammen versammelt und von ihrem Fürsten
drohend schriftliche Versichrung verlangt , daß diefran -

iösischen Emigranten weggcschaffi werden sollten . Die
versuchte Besänftigung wollte keinen Eingang finden ,
beyde Herren Fürsten zu Schwingkfürst und Barten «
stein hielten daher für räthlich , sich zu entfernen , oh .
ne daß man zur Zeit weiß , wohin Sir sich begeben
haben . Von Seilen des Kreifts wird Herr General »
major von Eckardl nochmals ins Hohenlohe - Waiden »
burgische abgeordnek werden , mit allem versehen und

ausgerüstet , um auch dort dem oben stehenden Kreiß ,
schluß Kraft und Wirkung zu verschaffen und zu ma »
chcn , daß Ordnung , Ruhe und vichcrheit nicht nur
hcrgrstellt , sondern auch allenthalben erhalten werde ,
wie denn auch nöthigenfalls eine hinlängliche Anzahl
Kreißtluppcn zum Einmarsch ins -Hvhcnlohjsche völlig
in Bereitschaft ist. Die in einigen Zeitungen gestand »
ne Nachricht , daß seil der Königl . Preußischen Besitz »
» khmuiig der Brandenburgische » Lande in Franken
bey dem Kcciskonvcnt zn Nürnberg eine Scisßoncnt »
standen , ist ungegründet .

Algier , vsm 4 . Jam
Vor 14 Tagen kam der Bey von Mascara hier

an , brachte dem Dcy den gewöhnlichen 2jährigen Tri ,
buk . Er bestand aus 15 Maulthieren , deren je»
des 1000 Piaster trug , aus vielen Pferden , Camee -
len , Ochsen , Wachs und andern Gütern ; auch hat
er yb Christensclaven miigebracht , die alle aus Oran

dciertttt sind , und größrentheilS aus Spaniern und

Franzosen bestehen . Der Dey hat r Fregatten vs »

44 und zc> Kanonen auf einen Kreuzzug ausgeschickt ,
aber ihnen ausdrücklich verboten , keinSchwedifches Schiss
« her als nach Ablauf der bestimmten 40 Tage zu nehmen .

L k 'is 1 8 8 L lil L I§
Larlsrulie . Das vor einigen Monaten von Herrn

Hofkupferstecher Morace in Skuitgakd in mehreren
Zeitungen Schubarts Freunden verzprochne Brldni -
ihres zu früh verstorbnen Lieblings hat derselbe nach
einem vortrefflichen Gemälde von Oelenheinz nunmehr
sehr schön in Kupfer gestochen geliefert . Die Hohe
des Kupfers enthält l Fuß z ; Zoll und die Breite
yz Zoll Wirtembergischen Maafes . Kraft , Ausdruck ,
Wahrheit und Korrektheit zeichnen dieses Kunstwerk
sehr vortheilhast aus , besonders ist nach dem allgemet
ncn Urlhttl der Kenner und Freunde des Hingegang «
ncn der Karakter des Gesichts , die Feuerseele , die aut
jedem Zug spricht , srhr glücklich erreicht : kurz der Ma »
lcr und der Kupferstecher scheinen alle ihre Kräfte auf »
geboten zu haben , um den vielen Freunden Schubarts
das Bild dieses verehrten Mannes so getreu und s»
vollendet als immer möglich in die Hände zu liefern .
Dieser Kupferstich ist auch in Macklors Hofbuchhand »
lung für 2 fl. zu haben . Briefe und Geld erbittet
man sich franco .

Larisruhe . Auf ausdrücklichen höchsten Befehl
8ereniKmi wird hiemit öffentlich bekannt gemacht,
daß auf die Entdeckung des in der Nacht vom i ^ ten
auf den iZten Februar I. I . in der Kammerrath
LiedeUschen Behausung dahier verübten Einbruchsund
Diebstahls , ein Preis von dreyhundcrt Gulden also ge»
setzt worden , daß wann derjenige , der es anzeigt und
durch seine Anzeige hinlänglichen Anlaß zur Überwei¬
sung der Tdäter giebt , selbst ein Mitschuldiger wäre ,
er noch neben der oben bemerkten Belohnung vpy
aller Strafe gänzlich werde befreit werden , wohingegen ,
der Hauptthäler , wenn er sich und seine Consorle »
angade , sich zwar keiner Belohnung aber dennoch ei¬
ner Milderung der sonst verdienten Strafe z » erfreuen
haben sollen . Signatum Carlsruhe den zten Wert
1792 .

Auf besonder, , höchsten Auftrag
Baumgärlner

Hof und Begierungsrath .
Pforzheim . Michel Staib von Brözingen , der

als Maurer und Strinhauer sich vor 12 Jahren auf
die Wanderschaft begeben , seither aber nichts mehr von
sich hat hören lassen , wird hierdurch dergestalt öffenl »
lieh vorgeladen , daß er oder seine allenfallstge Leibes «
erben a dato binnen y Monaten dahier erscheinen und
das zurückgelasscne Vermögen übernehmen , oder fich
gewärtigen sollen , daß solches den nächsten Verwand »
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een gegen Caution werde verabfolgt werden . Pforz«
herirr den 27lcn Jan . 1792.

Oberamt allda.
Pforzheim. Jacob Latz ein Königskind von En«

tingen , ver vor vhngefthr zo . Jahren als Schneider»
gesell auf die Wanderschaft gegangen , wird hierdurch
öffentlich vorgeladcn , daß er a dato binnen y Mona»
len vor hiesigem Oberamt erscheinen und sein Ver.
mögen in Empfang nehmen , oder im Enlstehungs.
Fall gewärtigen soll , daß sein Vermögen dem Fürstl.
Fisko zur nuznieslichen Verwaltung werde zuerkannl
werden . Pforzheim den 2. Febr. 1792.

Oberamt allda.
Gondelsheim. Die Gläubiger des verschuldeten

hiesigen Burgers Philipp Maftnheilcrs werden an«
durch dcrgcstaltcn vorgeladcn , daß sie auf Donnerstag
den rytcn künftigen Monats vor Amt dahier erschei¬
nen und ihre Forderungen bcy Strafe des Ausschluß,
ses behörig liquidiren sollen . Gondelsheim den azteu
Febr. 1792.

Amt allda." Müllheim. Alle diejenige, welche an das ver,
schuldete Vermögen , Joseph jzisckers , des Burgers
und Witkwers in Ballrechten Forderung zu machen
haben , sollen sich auf Dienstag den 2/ten Merz zu
Ballrechtcn vor dem Kommissarius im Storkcnwirths .
Haus einsinden , ihre Forderungen Vorbringen und
beweisen, da sie wkedrigenfalls nicht mehr werden an¬
gehört sondern abgewiescn werden . Signatum Müll-
Heim den 28ken Febr. 1792.

Oberan, t Badenweiler.
Lmmendingen. Alljene , so an Jacob Löffel , den

Burger und Mezger von Balingen rechtmäsige Forderun¬
gen zu machen haben, werden hicmit bis Montag d. 2 . April
Dergrffalien vorgcladen , daß sie an obigem Tag zu
guter Vormitkagszeik in deS Lammwirths Behausung
Mda unter Milbringung ihrer Bewcißurkunde erschei¬
nen und das weitere bcy Strafe des Ausschlusses ab.
« arten sollen . Emmendingen den 28- Febr. 1792.

Oberamt Hochberg .
Lörrach . Bis Gläubiger des Johannes Glatt

Burgers in SreMech haben sich Dienstags den roten
NpM in des Vogk Greters Haus allda und die Glau»
btM des verstorbnen Hanns Jacob Grossen von
Binzen, Donnerstags den i2ten ä . » . Sc m . in der
SkaMchreiberey allhier cinzufinden, ihre Forderungen
rechtsgenüglich ' zu erweisen, im Ausblcibungsfall aber
des Ansfchlüffes sich zu gewärtigen . Lörrach den 2z .
Febr . ^ 7^2 . . Obrramr Rötteln .

Rodatben. Der vor vhngefthr zwey Monaten
heimlich ansgetrekne Sohn des dahiesigen Habachts
Lnd Burgers zu Claußen , Johannes Thurm wird
hierdurch öffentlich vvrgeladem daß er sich innerhalb z

Monaten vor dahirsigem Amt stelle« und feine- Aus¬
tritts wegen sich gehörig verantworten, oder gewärti¬
gen solle, daß er der Fürstl. Lande verwiesen und fei»
künftiges Vermögen konfiscirt werde. Rvdalben de»
aztcir Febr. 1792.

Amt allda.
Bruchsal . Heinrich Ma' er , ein lediger Burgers,

sohn aus hiesigem U >zedomamts - Orks Uebstadt gebür¬
tig , welcher im Jahr 1784 an dem Hochfürstl . Hof
dahier als Kandiror , Jung und nach erstandenen v
Lehrjahren als zweyter Kanditor . Gchülf angcstcllt ge¬
wesen , hat sich den «chen nächstvorigcn MonarS ohne
rrhaltne Entlassung , sohin mittelst heimlicher und ri.
genmächkigcr Entweichung , von hier und aus Fürstl.
Diensten entfernt . Gleichwie nun derselbe auch über
dieses dahiesig Fürstlichem Hochstlft nicht nur mit Leib« ha
« igcnschaft , sondern auch zur reichs . und laodsgcsctz- P>
mästgcn Mftirair - Dienstleistung anncch verpflichtet ist ; de
So wird in Gemäßheit hiesiger Landcsgesetze von der hr
Vorgesetzten Behörde er andurch cdicraliler dergestalt ge
vorgcladen , daß er in einer peremtorischcn Frist von Er. ic
schkinung des gcgcuwärtigen binner Z mal 14 Tagen w
vor unterzogener Stelle sich einsinden und wegen sei. la
ncm VcrordnungSwidrigen . Dienst und Landesaustritt N
rechtlich verantworten, in dessen Entstehung aber da. ch
gegen gewärtigen soll , daß alsdann unfehlbar nach br
den bestehenden höchsten Verordnungen diesfalls wider fa
ihn werde verfahren werden . Ucbrigens aber hofft de
man , daß dieser cntwichne Fürstl. Sprierischc Unter , vo
thaa in keine andre Dienste werde ausgenommen , A
wohl aber von seinem Aufenthalt hieher die Nachricht ch
rrlheilt werben . Bruchsal den i . Merz 1792. «n

Von Hochfürstlich . Speierische » an
Hofmarschallamts wegen . D

Mannheim . Eine vorlrefliche Lremoneser Violine, Z >
von dem reinsten , licblischen und sanftesten Ton , in zu
dem Jahr 1674 von dem ersten und besten Violinen . w
wacher , den je Cremona gehabt hat , verfertig , ist ih» zu
rem gegenwärtigen Besitzer , der keinen Gebrauch von ps
ihr machen kann , um ic>2 Stück Französischer Louis. d>
d 'or feil . Allenfallsige Liebhaber belieben sich an big w
hiesige Postamts . Expedition in dem Gasthauß zum se
goldnen Pflug zu wenden , wo sie das Nähere ersah . n
ren können. sic

Lmmendingen . Den verschollene Johannes Witt. m
mer von Eichstetlen wird hiermit brrgeftaltenkdiclali» da
tcr vorgeladen , daß derselbe binnen 9 Monaten dey vo
hiesigem Oberamt sein in 9b fl. bestehendes Vermd. w
gen entweder in Empfang nehmen oder gewärtig scyn di
sollen , daß solches seinem Bruder Andreas wittmex vo
zu Eichsteicen gegen Caution werbe zugestellt werden, K
Signatum den zten Merz 1792.

Oberamt Höchberg .
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